BIOGRAFIE
1914 
Karl Otto Götz wird am 22. Februar in Aachen geboren.

1933
Götz entscheidet sich, gegen den Willen seines Vaters, Maler zu werden und besucht die Kunstgewerbeschule in Aachen. Er setzt sich in dieser Zeit intensiv mit dem Werk von Juan Gris, Pablo Picasso, Wassily Kandinsky, Paul Klee und Max Ernst auseinander. 

1935–1945
Die Nationalsozialisten erteilen Götz Mal- und Ausstellungsverbot, er arbeitet dennoch weiter. Zwischen 1936–1941 absolviert er seinen Militärdienst. Im Anschluss daran verbringt Götz ein Semester an der Akademie der bildenden Künste Dresden. 1942 Beginn der Freundschaft mit Willi Baumeister. Während seiner Stationierung in Norwegen (1941–1945) entsteht die Fakturenfibel. 

1945–1946
Beim Luftangriff auf Dresden verliert Götz den größten Teil seines abstrakten Frühwerkes. Heiratet die Schriftstellerin und Künstlerin Anneliese Brauckmeyer. Lernt 1946 Emil Schumacher und Hann Trier kennen. Im Herbst kommt der Sohn Alexander zur Welt. 

1947–1948
Präsentation seiner Monotypien in der Galerie des Deux-Iles in Paris, wo Karel Appel, Constant und Corneille, die späteren niederländischen Mitglieder der Gruppe Cobra, auf die Blätter aufmerksam werden. Seine Malerei ist stark vom Surrealismus geprägt. 1948 erhält er den Kunstpreis Junger Westen. 

1948–1953
Initiator und Herausgeber der Zeitschrift für moderne Kunst und Poesie META. Die zweite Ausgabe ist 1949 Baumeister zum 60. Geburtstag gewidmet. 

1949 Als einziger deutscher Künstler stellt Götz mit der Künstlergruppe Cobra im Stedelijk Museum in Amsterdam aus und lernt Carl Buchheister kennen. Beginn einer engen Freundschaft. 

1950–1959
Götz pendelt zwischen Frankfurt/Main und Paris. Er schließt sich der internationalen Avantgarde an. 

1952–1953
Die ersten informellen Bilder entstehen und Teilnahme an der »Quadriga«-Ausstellung in der Zimmergalerie Franck in Frankfurt/Main. 1953 publiziert Götz in seinem Frankfurter META-Verlag ein Buch mit bis dato noch unveröffentlichten Gedichten von Hans Arp: Behaarte Herzen, 1923–1926. Könige vor der Sintflut, 1952–1953. 

1954–1955
Mit Édouard Jaguer (Paris) gründet Götz die Künstlergruppe Phases und kann im Juni seine erste Einzelausstellung in der Galerie Raymond Creuze in Paris ausrichten. 

1957–1959 Götz nimmt an der ersten Ausstellung der neu gegründeten Galerie 22 in Düsseldorf teil. Besucht erneut Paris und lernt Henri Michaux kennen. Außerdem Freundschaft mit Fred Thieler. 1958 Teilnahme an der XXIX. Biennale in Venedig und 1959 Teilnahme an der documenta II in Kassel. 

1959–1979
Professur an der Kunstakademie Düsseldorf. Seine ersten Schüler sind Gotthard Graubner, H. A. Schult, Kuno Gonschior. 1960 wird Karin Martin (bekannt unter dem Namen Rissa) seine Schülerin, 1961 folgen Gerhard Richter, Sigmar Polke und Franz Erhard Walther.

1965
Heirat mit der Malerin Rissa.

1989
Götz erhält den Verdienstorden des Landes Nordrhein-Westfalen.

1995–1996
Erste Beschäftigung mit keramischen Arbeiten: Götz bemalt Teller aus Vallauris/Frankreich. 1996 erhält Götz den Staatspreis für Malerei des Landes Rheinland-Pfalz.

1999–2000
Götz wird Ehrenmitglied der Kunstakademie Münster und beginnt seine bildhauerische Arbeit, zuerst entstehen Tonreliefs. Im Jahr 2000 entwirft und realisiert er erste Stahlreliefs.

2003–2004
Aufgrund einer unheilbaren Augenkrankheit wird Götz’ Sehbehinderung zunehmend stärker, die Wahrnehmung beschränkt sich auf Hell-/Dunkelkontraste. Anlässlich des 90. Geburtstages werden 2004 zahlreiche Ausstellungen gezeigt und Götz wird Ehrenmitglied der Kunstakademie Düsseldorf.

2007
Götz empfängt das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse.
2009–2010


Rissa und Götz wird der Verdienstorden des Landes Rheinland-Pfalz verliehen. Im Rahmen der Festlichkeiten zum 20. Jahrestag des Mauerfalls am 9. November 2009 stellt Götz sein großformatiges Gemälde Jonction III (1991) der Kunstsammlung des Deutschen Bundestages in Berlin als Leihgabe zur Verfügung. 2010 wird Götz die Ehrendoktorwürde der Kunstakademie Münster erhalten.

Seit 1946 widmet sich Götz neben der bildkünstlerischen Arbeit auch der Literatur. Er ist Verfasser zahlreicher surrealistischer Gedichte und Kurzgeschichten sowie wissenschaftlicher Texte zur Kunst. Lebt und arbeitet mit seiner Frau Karin Götz (Rissa) seit 1975 in Wolfenacker-Niederbreitbach im Westerwald.

